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«Manischen Neligionsprivilegiums und häufige Ver¬

leihung der Staatsämter an die Protestanten an. Die
Ungarischen Gesandten meinten, die Oesterreichischen

Protestanten könnten sich damit begnügen, und er¬

mahnten sie zur Niederlegung der Waffen und zur

Geduld ; aber die Protestanten beharrten auf ihren
früheren Forderungen, und somit kehrten die Ungari

schen Gesandten unverrichteter Sache zurück. Die
Krönung ging am 19. November vor sich.

§. 735. Vergebliche Bemühungen beider Theile , einander zur
Nachgiebigkeit zu bewegen.

Die Protestanten wandten seit dem verschiedene

Mittel an, um den König zur Bewilligung ihrer For¬
derungen zu bewegen. Sie richteten ihr Augenmerk
wieder auf den Kaiser; sie schickten Gesandte an die

protestantischen Reichsfürsten, an die Ungarischen

Magnaten, an dieMährischen Stände, die auch größ-
tentheils protestantisch waren, ersuchten sie um Bei¬

stand, und wollten Bündnisse mit ihnen errichten,
vermehrten ihre Rüstungen, ließen durch die zu Wien

sich aushaltenden Ungarischen Magnaten, nahment¬

lich durch den Palatin Jllyeschhazi,in den König drin¬

gen, daß er ihnen nachgebe. Davon suchten diesen der
päpstliche Bothschafter, derErzherzog Bischof Leopold
und Klesel aus allen Kräften abzuhalten ; sie redeten

ihm zu, es lieber aufs äußerste ankommen zu lassen,
als die Forderungen der Protestanten zu bewilligen.
Doch versuchte auch Matthias, die protestantischen
Ständeglieder zum Nachgeben zu bewegen. Er erließ
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